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SCRIPTURAL REASONING

אֶת־ הַיּ֔וֹם  לְפָנֶ֙יךָ֙  נָתַ֤תִּי  רְאֵ֨ה 
וְאֶת־הַמָּ֖וֶת וְאֶת־הַטּ֑וֹב  הַֽחַיִּ֖ים 
מְצַוְּךָ֮ אָנֹכִ֣י  אֲשֶׁ֨ר  וְאֶת־הָרָֽע׃ 
הַיּוֹם֒ לְאַהֲבָ֞ה אֶת־יְהֹוָ֤ה אֱלֹהֶ֙יךָ֙
לָלֶ֣כֶת בִּדְרָכָ֔יו וְלִשְׁמֹ֛ר מִצְוֺתָ֥יו
וְרָבִ֔יתָ וְחָיִ֣יתָ  וּמִשְׁפָּטָ֑יו  וְחֻקֹּתָ֖יו 
בָּאָ֕רֶץ אֱלֹהֶ֔יךָ  יְהֹוָ֣ה  וּבֵֽרַכְךָ֙ 
לְרִשְׁתָּֽהּ׃ בָא־שָׁ֖מָּה  אֲשֶׁר־אַתָּ֥ה 
תִשְׁמָ֑ע וְלֹ֣א  לְבָבְךָ֖  וְאִם־יִפְנֶ֥ה 
לֵאלֹהִ֥ים וְהִֽשְׁתַּחֲוִ֛יתָ  וְנִדַּחְתָּ֗ 
אֲחֵרִ֖ים וַעֲבַדְתָּֽם׃ הִגַּ֤דְתִּי לָכֶם֙
לֹא־ תֹּאבֵד֑וּן  אָבֹ֖ד  כִּ֥י  הַיּ֔וֹם 
תַאֲרִיכןֻ֤ יָמִים֙ עַל־הָ֣אֲדָמָ֔ה אֲשֶׁ֨ר
לָב֥וֹא אֶת־הַיַּרְדֵּ֔ן  עֹבֵר֙  אַתָּ֤ה 
בָכֶ֣ם הַעִדֹ֨תִי  לְרִשְׁתָּֽהּ׃  שָׁ֖מָּה 
וְאֶת־הָאָ֒רֶץ֒ אֶת־הַשָּׁמַ֣יִם  הַיּוֹם֮ 
לְפָנֶ֔יךָ נָתַ֣תִּי  וְהַמָּ֙וֶת֙  הַחַיִּ֤ים 
וּבָֽחַרְתָּ֙ וְהַקְּלָלָ֑ה  הַבְּרָכָ֖ה 
בַּחַיִּ֔ים לְמַ֥עַן תִּֽחְיֶ֖ה אַתָּ֥ה וְזַרְעֶֽךָ׃
אֱלֹהֶ֔יךָ אֶת־יְהֹוָ֣ה  לְאַֽהֲבָה֙ 
כִּ֣י וּלְדׇבְקָה־ב֑וֹ  בְּקֹל֖וֹ  לִשְׁמֹ֥עַ 
לָשֶׁ֣בֶת יָמֶ֔יךָ  וְאֹ֣רֶךְ  חַיֶּ֙יךָ֙  ה֤וּא 
נִשְׁבַּ֨ע אֲשֶׁר֩  עַל־הָאֲדָמָ֗ה 
לְאַבְרָהָ֛ם לַאֲבֹתֶ֛יךָ  יְהֹוָ֧ה 
לָהֶֽם׃ לָתֵ֥ת  וּֽלְיַעֲקֹ֖ב  לְיִצְחָ֥ק 

Siehe, Ich lege dir jetzt Leben und Glück, 
Tod und Unglück vor. Denn ich habe dir 
geboten, den Ewigen, deinen Gott, zu lie-
ben, in seinen Wegen zu wandeln und sei-
ne Gebote, Gesetze und Rechte zu halten, 
in welchem Falle du dein Leben erhalten 
und zunehmen wirst und der Ewige, dein 
Gott, dich in dem Land, dahin du gehst, 
um es einzunehmen, segnen wird. Wenn 
sich aber dein Herz abwenden und unge-
horsam sein wird, wenn du auf Abwege 
gerätst, andere Götter anbetest und ih-
nen gottesdienstliche Ehre erzeigst, dann 
verkündige ich euch hiermit, dass ihr um-
kommen und nicht lange in dem Land 
bleiben werdet, dahin du über den Jarden 
gehst, um solches einzunehmen. Himmel 
und Erde rufe ich hiermit zu Zeugen über 
euch an, dass ich dir Leben und Tod vor-
gelegt habe, Segen und Fluch. Wähle das 
Leben, damit du und deine Nachkommen 
erhalten bleiben. Liebe den Ewigen, dei-
nen Gott, gehorche seiner Stimme, hal-
te dich an ihn, denn hierauf beruht deine 
Erhaltung und dein langes Leben, dass 
du auf dem Erdreich bleibst, welches der 
Ewige deinen Vorfahren Awraham, Jiz-
chak und Jaakow geschworen hat ihnen 
zugeben.

DEUTERONOMIUM (5. MOSE) 30, 15-20
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SCRIPTURAL REASONING

PIE JESU

Pie Jesu, Dómine, 
dona eis réquiem.

sempitérnam.

Milder Jesu, 
Herrscher du, 

gib den Toten ewge Ruh.
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SCRIPTURAL REASONING

Q  2:152-157, 164

حِيمِ نِ ٱلرَّ حمَٰۡ ِ ٱلرَّ ِ�سۡمِ ٱ�َّ

فٱَذۡكُرُونيِٓ أذَْكُرْكمُْ وَٱشۡكُرُواْ ليِ وَلاَ �كَۡفُرُونِ﴿١٥٢﴾

َ مَعَ لوَٰةِۚ إِنَّ ٱ�َّ برِۡ وَٱلصَّ �نَ ءَامَ�ُواْ ٱسۡتَعِينُواْ بِٱلصَّ ِ اَ ٱ�َّ یأََٰٓيهُّ

برِِ�نَ ﴿١٥٣﴾ ٱلصَّٰ

َٰكِن ۚ بلَۡ أحَۡ�آَءٌ وَ� تُۢ ِ أمَۡوَٰ وَلاَ تقَُولوُاْ لِمَن یقُۡ�لَُ فيِ سَِ��لِ ٱ�َّ

لاَّ �شَۡعُرُونَ ﴿١٥٤﴾

لِ مۡوَٰ نَ ٱلأَۡ نَ ٱلخَۡوۡفِ وَٱلجُۡوعِ وَنقَۡصٍ مِّ ءٍ مِّ وَلنَبَۡلوَُ�َّكمُ ِ�شيَۡ

برِِ�نَ ﴿١٥٥﴾ ِ ٱلصَّٰ تِۗ وَ�شرَِّ َّمَرَٰ وَٱلأَۡنفُسِ وَٱلث

جِعُونَ َّآ إِليَۡهِ رَٰ ِ وَإِن صِيبَةٌ قاَلوُٓاْ إِ�َّ ِ�َّ بَتهُۡم مُّ �نَ إِذَآ أصََٰ ِ ٱ�َّ

﴾١٥٦﴿

َٰئِٓكَ همُُ ٱلمُۡهۡتَدُونَ ةٌۖ وَأُوْل مۡ وَرَحمَۡ ِ بهِّ ن رَّ تٌ مِّ مۡ صَلوََٰ َٰئِٓكَ �لَيهَِۡ أُوْل

﴾١٥٧﴿

…

اَرِ َّيۡلِ وَٱ�نهَّ تِ وَٱلأَۡرۡضِ وَٱخِۡ�لَٰفِ ٱل وَٰ مَٰ إِنَّ فيِ َ�لقِۡ ٱلسَّ

رِي فيِ ٱلبَۡحۡرِ بِمَا ینَفَعُ ٱلنَّاسَ وَمَآ أَ�زَلَ َّتيِ تجَۡ وَٱلفُۡۡ�ِ ٱل

آءٍ فأََحۡ�اَ بِهِ ٱلأَۡرۡضَ بعَۡدَ مَوۡتهِاَ وَبثََّ مَآءِ مِن مَّ ُ مِنَ ٱلسَّ ٱ�َّ

رِ بينََۡ َ�ابِ ٱلمُۡسَخَّ یحَِٰ وَٱلسَّ َّةٍ وَتصرَۡیِفِ ٱلرِّ فِيهاَ مِن كلُِّ دَآب

ِّقَوۡمٍ یعَۡقِلوُنَ ﴿١٦٤﴾ مَآءِ وَٱلأَۡرۡضِ لأَیٓتٍَٰ ل ٱلسَّ

Im Namen Gottes, des Allerbarmers, 
des Allbarmherzigen.

152) Gedenket nun meiner, so will ich euer auch geden-
ken! Und dankt mir, und verleugnet mich nicht!
153) O ihr, die ihr glaubt! Sucht Hilfe in Geduld und 
im Gebet! Siehe, Gott ist mit den Geduldigen!
154) Nennt, die auf Gottes Weg getötet wurden, nicht 
›Tote‹, nennt sie vielmehr ›Lebendige‹! Doch ihr be-
merkt es nicht.
155) Wahrlich, wir wollen euch auf die Probe stellen
durch einiges an Furcht und Hunger und durch Verlust 
an Gut, an Leben und an Früchten. Verkünde frohe 
Botscha�  den Geduldigen!
156) Die sprechen, wenn ein Unglück sie tri�  : »Siehe, 
wir sind Gottes, und zu ihm kehren wir zurück« –
157) sie sind es, denen von ihrem Herrn Segenswünsche 
und Erbarmen zugedacht sind, sie sind es, die geleitet 
sind.
…
164) Siehe, in der Erscha� ung der Himmel und der 
Erde und im Wechsel von Nacht und Tag und in den 
Schi� en, die auf dem Meere fahren, den Menschen zu 
Nutzen, und in dem, was Gott vom Himmel an Wasser 
herniedersendet und damit die Erde nach ihrem Tod 
belebt und auf ihr jede Art von Getier ausbreitet,
und darin, dass er den Winden freien Lauf lässt
und den Wolken, die zwischen Himmel und Erde in 
den Dienst gestellt sind: Wahrlich, darin sind Zeichen 
für Menschen, die begreifen.

LEBEN&STERBEN



SCRIPTURAL REASONING

KOMMENTAR

WÄHLE DAS LEBEN. Das Thema des Wegs zum Le-
ben began früh in der Ansprache von Mosche (Ex 4,1) 
und gipfelt hier in den letzten Worten der Rede. Das 
Ende der Tora führt uns zurück zum Anfang der Tora: 

den Verlust des Baums des Lebens. Der Mensch verliert den Zu-
gang zum Baum des Lebens als Preis für den Zugang zum Baum 
der Erkenntnis von Gut und Böse. Nun wird dem Menschen ge-
sagt: »Ich habe euch das Leben und das Gute, den Segen und den 
Fluch vor Augen geführt.« Das Wissen um Gut und Böse zu nut-
zen und sich für das Gute zu entscheiden, ist der Weg zurück zum 
Leben – nicht unbedingt zum ewigen Leben (obwohl, wer weiß?), 
aber zu einem sinnvollen, einem erfüllten Leben. Wie es im Buch 
der Sprüche (Mischle/Prov.) über Wissen und Weisheit heißt: 
»Es ist ein Baum des Lebens« (etz chajjim hi). Jüdinnen und Juden 
singen diesen Vers aus dem Buch der Sprüche jeden Schabbat, 
nachdem sie aus der Tora gelesen und sie in den Schrein zurück-
gebracht haben. 
(Richard Elliott  Friedman, 
[geb. 1946] Commentary on the Torah, S. 660)

DENN DAS IST DEIN LEBEN 
(ָךיֶּיַח א וּה יִּכ)

Liebe den Ewigen, deinen Gott , und halte an ihm fest, denn das ist 
dein Leben. Dies ist der Weg des Lebens, denn der Ewige, dein 
Gott , lehrt dich, was dir nützen wird (Jes 44:17) 
(Josef ben Jitzchak Bechor Schor von Orléans [12. Jh.]
Kommentar zu Dtn 30,20). 

Den Kommentatoren zufolge bezieht sich »das« auf das Gebot. 
Doch ich denke, dass sich der Hinweis auf Gott  bezieht, wie der 
Psalmist sagt: Der Ewige ist meine Rett ung; Der Gott  meiner Gna-
de (Ps 59,11) ist mein Schutzschild (Ps 18,3) und mein Schwert 
(Dtn 33,29). 
(Abraham ibn Ezra [1089-1167] 
Kommentar zu Dtn 30,20).

Gott es Begleitung der Gläubigen durch das Leben 
und den Tod steht im Kern dieser  Verse aus der zwei-
ten Sure des Korans. Der Koran spricht von der Be-

gegnung mit Gott  nach dem Tod als einer Rückkehr zu Ihm. Diese 
Vorstellung prägt das muslimische Bewusstsein vom Leben: Das 
gesamte Leben eines Gläubigen wird als eine Reise zurück zu Gott  
verstanden – eine Heimkehr, die in jedem Schritt  des Daseins 
gegenwärti g ist.
Doch diese Vorstellung be deutet keine Geringschätzung des Le-
bens, sondern vielmehr eine Erhöhung seiner Bedeutung. Wenn 
Gott  über die jenigen spricht, die auf Seinem Weg getötet wer-
den,* nennt Er sie „die Lebendigen“ – ein Ausdruck der Hoch-
schätzung des Lebens, das über den Tod hinaus Bestand hat. 
Diese Perspekti ve spiegelt sich auch in den Zeichen Gott es in der 
Schöpfung wider (2:164). Gott es Zeichen lehren uns, dass alles, 

was vergeht, auch verwandelt wird. Der Tod ist kein Ende, son-
dern eine Fortsetzung der Reise, und das Leben ist kein bloßes 
Durchgangsstadium, sondern eine bewusste Vorbereitung auf 
die Rückkehr zu Gott . Jeder Moment, jede Entscheidung trägt die 
Spuren dieser Reise. Wer dies erkennt, lebt nicht mit der Angst vor 
dem Tod, sondern mit der Gewissheit, dass der Weg zu Gott  stets 
off en ist – in Freude und Schmerz, in Leben und Sterben.

* Historisch betrachtet entstanden diese Verse zur Zeit des Krie-
ges gegen die polythe isti schen herrschenden Eilten in Mekka, 
die die frühmuslimische Gemeinde aus ihrer Heimat vertrieben 
hatt en. Mit jenen, die »auf Gott es Weg getötet wurden«, sind die 
Gläubigen gemeint, die im Kampf gegen die Mekkaner ihr Leben 
verloren, sowie all jene, die aufgrund ihres Glaubens ge tötet wer-
den.

Der Text des „Pie Jesu“ bildet die letzten zwei Zeilen 
des Dies irae, einem Hymnus aus dem 13. Jhd. über das 
Jüngste Gericht. Vom 14. Jhd. an bis 1970 wurde er in 
jeder Totenmesse (Requiem) des lateinischen Ritus ge-

sungen. Seinen liturgischen Sitz hat er unmitt elbar vor der Ver-
kündigung des Evangeliums. Im Zuge der Liturgiereform von 1970 
wurde das Dies irae als liturgisches Element entf ernt.

Nach den vielen Bildern der vorausgehenden Strophen des Dies 
irae, welche das Jüngste Gericht in den dunkelsten Farben be-
schreiben, leuchtet im Pie Jesu die Hoff nung auf die Milde und 

Güte Jesu auf, den wir bitt en, unser Leben beim Jüngsten Gericht 
in Barmherzigkeit zu richten.

Gabriel Fauré (1845-1924), der das Pie Jesu vertont hat, wieder-
holt in seiner Kompositi on diesen letzten Satz des Dies irae mehr-
fach und fügt schließlich noch das Wort „sempitérnam“ hinzu, um 
zu verdeutlichen, dass diese Ruhe (réquiem) eine immerwährende 
Ruhe (sempitérnam réquiem) ist. 
Mit „Requiem“ ist aber eben keine „Grabessti lle“ gemeint, sondern 
das endgülti ge, aber lebendige Ruhen und Vollendetsein in Gott .



SCRIPTURAL REASONING

GUIDELINES

1. Bleib beim Text
Scriptural Reasoning ist ertragreicher, wenn sich die Dis-
kussion auf die vor dir liegenden Texte konzentriert und 
nicht zu einer allgemeinen Diskussion über Religion 
wird. Du kannst auch andere Quellen als den vor dir lie-
genden Abschnitt einbringen, aber du solltest immer in 
der Lage sein, das, was du sagst, mit den Texten vor dir in 
Beziehung zu bringen.

2. Verwende die Originalsprache, um das Ge-
spräch zu bereichern, nicht um es zu beenden
Keine Übersetzung ist perfekt und die meisten Personen 
in deiner Gruppe werden die Originalsprache nicht ver-
stehen. Während also die Originalsprache eines Textes 
einer Interpretation eine Nuance verleihen kann, sollte 
die Diskussion hauptsächlich auf den Übersetzungen ba-
sieren, die alle verstehen. Verwende die Originalsprache 
nie, um eine Dis kussion zu beenden.  

3. Fühl dich eingeladen, 
die Texte anderer zu erkunden ...
und lade die anderen ein, die Texte deiner eigenen Reli-
gion zu erkunden. Dies kann anfangs schwierig sein, aber 
beim Scriptural Reasoning dreht sich alles um Gastfreund-
scha� . Ihr ladet einander ein, Grenzen zu überschreiten 
und die anderen und ihre heiligen Schri� en besser ken-
nenzulernen. Es geht um eine o� ene Diskussion, nicht 
um autoritative Interpretation der Schri� . 

4. Hör aufmerksam und liebevoll auf die 
Kommentare anderer 
und gib ihnen ihnen Raum
Beim Scriptural Reasoning solltest du zulassen, dass an-
dere Leseweisen ausgedrückt und erkundet werden, auch 
wenn du selbst eine klare Vorstellungen darüber hast, wie 
ein bestimmter Text verstanden werden sollte.

5. Sei ehrlich
Es wird nicht erwartet, dass du »Experte« für deine eige-
ne Schri�  und ihre religiöse Tradition bist. Sei also ehr-
lich bei den Dingen, die du nicht kennst oder nicht ver-
stehst. Du stimmst möglicher weise den Interpretationen 
anderer Menschen nicht zu, und es ist in Ordnung, dies 
respektvoll zu sagen.

6. Vermeide Verallgemeinerungen
Niemand ist Repräsentant seiner Religion. Vermeide 
daher Aussagen wie »Christen/Muslime/Juden mei-
nen…«. Es ist besser zum Beispiel zu sagen: „Als Christ/ 
Muslimin/Jude glaube ich, dass dieser Text bedeutet ...“

7. Sei wirklich anwesend
Deine volle Präsenz ist für das Scriptural Reasoning von 
entscheidender Bedeutung. Dies bedeutet, achtsam prä-
sent zu sein: d.h. zu lesen, zu re� ektieren, zuzuhören und  
zu diskutieren. Unterlasse jegliche Aktivitäten, die dies 
behindern könnten, z. B. die Verwendung von Mobiltele-
fonen, auch um nur etwas nachzuschlagen, das sich auf 
den Text bezieht, oder die Gruppe während einer Diskus-
sion physisch zu verlassen.

8. Sei beim Umgang mit den Texten 
respektvoll
Denke daran, dass die verschiedenen Traditionen ver-
schiedene Ansichten darüber haben, wie heilige Schri� en 
behandelt werden sollten, und einige religiöse Traditio-
nen halten ihre heiligen Schri� en für heilig. Dies bedeu-
tet, dass in der Gruppe beim Umgang mit ihnen Respekt 
geboten ist. Lege die Texte beispielsweise nicht auf den 
Boden und stelle keine Getränke darauf. Wenn du unsi-
cher bist, wie du die Texte behandeln sollst oder entsor-
gen kannst, sprich darüber mit einem anderen Gruppen-
mitglied.

Quelle: 

www.scripturalreasoning.org/guidelines-for-scriptural-reasoning.html 
(Übersetzung: Annette M. Boeckler)

8


